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Kinderfilme spielerisch erschließen 

Vorbemerkung 

Warum soll man heute noch Filmveranstaltungen für Kinder anbieten, wenn diese 

doch ständig an mobilen Endgeräten und anderen Bildschirmen hängen und dort 

meistens spielen oder Filme ansehen? 

Das ist einer der häufigsten Einwände, wenn es darum geht, ob es Sinn macht, mit Kindern 

gemeinsam einen Film zu sehen und diesen zu besprechen. 

Ich bin überzeugt: Gerade weil Kinder so viel Zeit allein mit Bildschirmmedien verbringen, 

muss man sich Zeit nehmen, in Gruppen gemeinsam Filme anzusehen und diese kindgerecht 

und lustbetont auszuwerten. Ein solches Filmerlebnis kann weder ein Kinobesuch mit Freunden 

oder Eltern und erst recht nicht das mehr oder weniger nebenbei Schauen eines Streams oder 

Fernsehfilms bieten. 

Aber ist es nicht wahnsinnig aufwändig und teuer, eine Kinderfilmveranstaltung zu 

organisieren und durchzuführen? 

Nein, wenn man die in Deutschland (noch) vorhandenen Strukturen klug nutzt und auf den 

jahrzehntelangen pädagogischen Erfahrungen aufbaut. 

Vorbereitung und rechtlicher Rahmen 

Klar: Organisatorisch und rechtlich ist Vieles zu bedenken: 

• Für welche Alters- oder Zielgruppe soll die Veranstaltung sein? 

• In welcher Jahreszeit findet sie statt? 

• Welche Räumlichkeiten stehen zur Verfügung oder wie finde ich einen geeigneten 

Raum?  

• Wie muss dieser Raum ausgestattet sein? Was ist schon vorhanden, was muss ich sel-

ber aufbauen? 

• Woher bekomme ich gute Filme, die nicht zu viel kosten? 

• In welchem Rahmen darf ich sie nutzen? 

• Wie darf ich für die Veranstaltung werben? 

http://www.lag-bayern.bjf.info/
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Diese und viele andere organisatorische Fragen werden ausführlich in der Bro-

schüre „Filmperlentauchen“ des BJF geklärt und brauchen deswegen hier 

nicht wiederholt zu werden. Außerdem sind sie ausführlich auf der BJF-Home-

page nachzulesen: https://bjf.clubfilmothek.de/informationen.php.  

Während der Veranstaltung 

Die Veranstaltung beginnt. 

Bisweilen wurden die Kinder über ein spezielles Ambiente oder eine hinführende Geschichte in 

den Film eingestimmt. Das ist auf jeden Fall sinnvoll, aber mit großem Vorbereitungsaufwand 

verbunden. Ich persönlich bevorzuge eine dieser Lösungen: 

• Eintrittskarten 

Findet die Veranstaltung ohnehin in einem Kino statt, gibt es Eintrittskarten. Die Kinder 

werden aufgefordert, diese nicht wegzuwerfen, weil sie sie am Ende des Films damit 

abstimmen sollen. Bei kostenlosen Veranstaltungen kann man zu diesem Zweck trotz-

dem Eintrittskarten anfertigen und verteilen. 

• Einreißzettel 

Sie werden anstelle von Eintrittskarten verteilt und dienen dazu ein erstes Stimmungs-

bild über den Film zu erhalten. 

Mehr zu beiden Methoden siehe unten. 

Der Film läuft. 

Wichtig: Es muss immer eine erwachsene/verantwortliche Person im Raum sein. Die Verdunke-

lung sollte noch eine Orientierung im Raum zulassen (z. B. wenn jemand auf die Toilette 

muss). Sonst braucht es entsprechend beleuchtete Schilder und/oder eine Person mit Taschen-

lampe. 

Der Film ist zu Ende. 

Wenn nicht nur ein Kurzfilm gezeigt wurde, sollte man unbedingt eine Pause einplanen, in der 

sich die Kinder bewegen können, sich etwas zu essen und zu trinken holen oder die Toilette 

aufsuchen können (ca. 15 bis 20 Minuten). 

Wichtig: Beim Verlassen des Raums werfen die Zuschauer*innen Ihre Eintrittskarten in eine 

von drei Meinungsboxen oder geben ihre Einreißzettel ab. 

Der Film wird „besprochen“. 

Hier gilt: „In der Kürze liegt die Würze“, „Weniger ist Mehr“ und „Aktivierung geht vor Vertie-

fung“. 

Als moderierende Person sollte man sich ein Zeitlimit setzen und sich auf zwei der nachfolgen-

den Methoden beschränken. Dazu kann ein abschließendes Filmgespräch kommen. Als Zeitrah-

men für die Nachbesprechung haben sich 15 bis 30 Minuten bewährt. 

https://bjf.clubfilmothek.de/informationen.php
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Spielerische Methoden 

Hier werden einige wenige Methoden vorgestellt, die … 

• mit (fast) jedem Film funktionieren, 

• wenig bis gar keine Vorbereitung brauchen, 

• Spaß machen und die Teilnehmenden stark aktivieren 

• und trotzdem das Filmgeschehen sowie wichtige Botschaften im Gedächtnis verankern. 

Die Reihenfolge stellt keine Wertung oder Empfehlung dar. 

Eintrittskartenabstimmung 

Die Abstimmung mit Eintrittskarten ist eine Variante, die sich besonders für Spielfilme oder 

längere Dokumentarfilme eignet: 

Die Besucher*innen erhalten vor Beginn des Films eine Eintrittskarte und werden darauf hin-

gewiesen, dass sie sie nicht wegwerfen oder zerknüllen sollen, weil sie noch gebraucht wird. Es 

kann sich dabei um die „echte“ Eintrittskarte handeln, wenn die Veranstaltung im Kino stattfin-

det oder anderweitig Eintritt verlangt wird, oder eine „fiktive“: 

In diesem Fall druckt man vorab frei gestaltete „Eintrittskarten“ nach Möglichkeit auf 

festeres Papier (120 – 220 g/m²) und verteilt sie vor der Vorstellung an die Besu-

cher*innen. 

Wenn die Zuschauer*innen unmittelbar nach dem Film in die Pause gehen (sie soll unbedingt 

angeboten werden, siehe oben), werfen sie die Karten in eines von drei Gläsern (Schachteln, 

Kistchen), die mit „gut“, „mittel“, „schlecht“ beschriftet bzw. mit entsprechenden Symbolen 

(z.B. Smilies) gekennzeichnet sind. Während der Pause werden die „Stimmen“ ausgezählt und 

das Ergebnis gut sichtbar im Raum präsentiert. Wenn das Publikum wieder in den Veranstal-

tungsraum kommt, beginnt in der Regel von selbst die Diskussion über den Film. 

Vorbereitung: 3 Abstimmungsboxen, ggf. fiktive Eintrittskarten 

Einreißzettel 

Nach dem Film werden „Einreißzettel“ (Kopiervorlage im Anhang) verteilt. Jede Zu-

schauerin/jeder Zuschauer soll auf die Frage „Wie hat euch der Film gefallen?“ ohne 

langes Nachdenken den Zettel an der für sie/ihn zutreffenden Stelle einreißen und sofort 

wieder abgeben. Der/die Moderierende oder eine Teilnehmerin/ein Teilnehmer sortiert die Zet-

tel und schreibt das „Abstimmungsergebnis“ deutlich sichtbar auf. 

Aus der Frage nach möglichen Gründen für das Meinungsbild entsteht rasch eine rege Diskus-

sion über den Film. Diese „Abstimmung“ lässt sich auch nach dem Filmgespräch wiederholen 

und mit dem ersten Spontaneindruck vergleichen. 

Vorbereitung: Einreißzettel ausdrucken und ausschneiden. 
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Montagsmaler 

Zwei Gruppen spielen um die Wette: Die „Zeichner“ und die „Rater“ 

An einem Flipchart/Papierwand oder einer Wandtafel skizziert eine Zuschauerin/ein Zuschauer 

der „Zeichner“ eine Szene/eine Figur aus dem Film. Die anderen müssen raten. Ist die Vermu-

tung richtig, darf der Nächste aus der „Zeichner“-Gruppe eine neue Szene entwerfen. Gestoppt 

wird die Zeit, bis alle Zeichner fertig sind, dann werden die Rollen getauscht. „Sieger“ ist, wer 

schneller zum Ziel gekommen ist. 

Variante 1: Die Rollen der beiden Gruppen werden nach festgelegter Zeit getauscht, z. B. 10 

Minuten. Sieger ist die Gruppe, die in dieser Zeit mehr Zeichnungen erraten hat. 

Variante 2: Es gibt nur eine Gruppe. Wer das Motiv richtig geraten hat, darf als nächster zeich-

nen. 

Variante 3: Es zeichnen und raten mehrere Gruppen parallel. Sieger ist die Gruppe, die nach 

festgelegter Zeit die meisten Motive gezeichnet und erraten hat. 

Wichtig: Die Rater müssen die Filmszene verbal beschreiben, nicht nur einen Stichpunkt nennen. 

Vorbereitung: Flipchart/Papierrolle und dicke Stifte mitnehmen, wenn im Raum keine 

Wandtafel vorhanden ist. 

Aufgabenwürfeln 

Grundprinzip: 

Die Zuschauer stehen in einem Kreis (bei großen Gruppen kann man auch mehrere Kreise bil-

den) 

Mit einem Schaumgummiwürfel wird reihum gewürfelt. Dabei soll der Würfel so geworfen wer-

den, dass er vor den Füßen eines anderen Teilnehmenden liegen bleibt. Je nach Augenzahl sind 

bestimmte Aufgaben zu erfüllen.  

Aufgabenreihe: 

Sechs Aufgaben werden auf einem vorbereiteten Flipchart-Blatt oder über die Projektion prä-

sentiert. Die Aufgaben können allgemein formuliert sein (siehe Anlage) oder filmspezifisch. 

Jede Mitspielerin/jeder Mitspieler muss die Aufgabe erfüllen, die die Augenzahl vorgibt, wenn 

der Würfel vor ihren/seinen Füßen liegenbleibt. Die moderierende Person ist Schiedsrichter*in 

für den Fall, das die Würfelposition nicht eindeutig ist, oder die Teilnehmenden uneins sind, ob 

die Aufgabe zufriedenstellend erledigt wurde. 

Beispiel für eine Aufgabenreihe, die zu (fast) jedem Film passt: 

 
Fasse eine Szene, einen wichtigen Filmabschnitt in einem Satz zusammen! 

 
Zeichne eine Filmfigur, einen Gegenstand! Die anderen müssen raten. 

 

Beschreibe einen wichtigen Gegenstand, eine Filmfigur, einen Darsteller, zuerst grob, dann im-
mer feiner! Die anderen müssen raten. 
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Nenne (zitiere) eine Textstelle, ein Wort aus dem Film! Die anderen müssen es bzw. den Zusam-

menhang erklären. 

 

Ahme ein wichtiges Geräusch, eine Melodie, einen Rhythmus aus dem Film nach (summe, pfeife, 
singe, klopfe)! Die anderen müssen raten.  

 

Stelle eine Figur, einen Gegenstand, ein Gebäude, ein Ding, aus dem Film mimisch dar (Schar-
adespiel)! Die anderen müssen raten. 

Dieses Beispiel kann als PDF- und Powerpoint-Vorlage heruntergeladen werden. 

Vorbereitung:  

• Wenn nicht vorhanden: Schaumstoffwürfel besorgen (z.B. hier: 

https://www.betzold.de/prod/E_757373/?mscl-

kid=bd326e8ae4da14c30c2306e9e1400679)  

• Datei mit Aufgaben herunterladen oder selbst gestalten: 

https://paddelhannes.de/medpaed/kinderfilme/wuerfeln-raster.pptx  

Würfel mit Aufgaben 

Eine Alternative sind Blanko-Würfel zum Beschriften. Hier kann man auf jede Seite eine Auf-

gabe wie oben schreiben und braucht keine Projektion, Wandtafel oder Flipchart. 

Beispiele sind u. a.: 

• TimeTEX Blanko-Würfel mit weißen Flächen oder mit Einstecktaschen für beschriftete 

Kärtchen 

• Betzold Taschenwürfel 15 cm (ebenfalls mit Einstecktaschen 

• Und viele mehr. Einfach im Netz nach „Blanko-Würfel zum Beschriften“ suchen. 

Schema:: Filmwürfel 

Geärgert hat

mich...

Nicht ganz ver-

standen habe ich ...

Eigenartig fand

ich ...

Besonders aufge-

fallen ist mir ...

Am besten gefiel

mir ...

Nicht gefallen hat

mir ...

 

 

https://www.betzold.de/prod/E_757373/?msclkid=bd326e8ae4da14c30c2306e9e1400679
https://www.betzold.de/prod/E_757373/?msclkid=bd326e8ae4da14c30c2306e9e1400679
https://paddelhannes.de/medpaed/kinderfilme/wuerfeln-raster.pptx
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Filmdomino / Kreuzworträtsel 

Notwendiges Material: Flipchart, Wandtafel (beide nach Möglichkeit kariert), Over-

head-Projektor oder Powerpoint- oder Word-Vorlage (nur eines davon) 

Die Moderatorin/der Moderator oder ein/e Zuschauer/in schreibt einen wichtigen Begriff aus dem 

Film (z. B. den Titel) senkrecht oder waagerecht ziemlich in die Mitte des Flipcharts, der Tafel, 

der Folie oder der Powerpoint-/Word-Seite. Die anderen müssen nun weitere Wörter aus dem 

Film oder aus dem inhaltlichen Zusammenhang „anhängen“. So entstehen dominoähnliche Wort-

schlangen bzw. Kamm- oder Kreuzwort-Gebilde  

Beispiel zum Film „Die Wikinger“: 

 

 

 

 

 

 

 

Dieses Spiel eignet sich auch gut für Kleingruppen. Man braucht dazu nur kariertes Papier. Bes-

ser wäre es aber, einen Spielbogen mit Kästchen anzufertigen, die 1 cm Kantenlänge haben 

(Kopiervorlage im Anhang). 

Wichtig: Wer ein Wort sagt/aufschreibt, muss immer dazu erzählen, an welcher Stelle im Film 

dieser Begriff eine Rolle spielt und warum. 

Bilderrätsel 

Bei vielen DVDs/Online-DVDs gibt es Zusatzmaterialien, oft Fotos von Filmszenen. Diese Fotos 

werden projiziert. Die Zuschauer erzählen, zu welcher Szene im Film das Foto passt und was in 

dieser Szene geschieht. 

Vorbereitung: Nachsehen, ob Szenenfotos auf der DVD / der Online-DVD angeboten 

werden und ggf. eine Auswahl treffen. 

Pantomime 

Die Zuschauer stellen sich in einem Kreis auf. In der Mitte liegt eine leere Flasche. Diese wird 

von einer Zuschauerin/einem Zuschauer gedreht. Das Kind/die Zuschauerin/der Zuschauer auf 

die/den der Flaschenhals zeigt, muss stumm, nur mit Gestik und Mimik, eine Person oder 

Szene/Begebenheit, vielleicht auch einen Gegenstand aus dem Film darstellen. Die anderen ra-

ten. Wer die richtige Lösung zuerst gefunden hat, darf die Flasche erneut drehen. Für den Fall, 

dass sie auf jemand zeigt, der schon dran war, wird die Flasche noch einmal gedreht. 

  

          WAFFEN  H 

        KRIEG   H A 

         SKANDINAVIEN 

     GETREIDE   N T 

    DRACHENBOOT D H 

 ENTDECKUNGSREISE A 

   NORMANNEN    L B 

  FJORDPFERDE     U 
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Alternativ kann man sich auch einen Schaumstoffball (oder -Würfel) zuwerfen. 

Vorbereitung: Flasche oder Ball besorgen. 

 

Bezugsquellen geeigneter Filme 

Filmveranstaltungen mit Kindern und/oder Jugendlichen sind fast immer öffentliche Veran-

staltungen. Daher ist es urheberrechtlich nicht zulässig, einfach Filme aus dem Netz, einer 

Mediathek oder von einer privat gekauften oder entliehenen DVD abzuspielen, denn diese sind 

ausschließlich für die private Nutzung lizenziert. 

Deutschlandweit gibt es einige Institutionen, die darauf spezialisiert sind, gute Kinder- und Ju-

gendfilme mit der Lizenz zur öffentlichen Vorführung im nichtgewerblichen Rahmen kosten-

günstig zur Verfügung zu stellen. Das sind vor allem: 

• Die BJF-Clubfilmothek 

• Die Medienzentralen der katholischen und evangelischen Bistümer 

• Der Landesmediendienste Bayern e.V. 

• Und zahlreiche (aber leider nicht alle) kommunalen Kreis- und Stadt-Medienzentren 

Mit Ausnahme der BJF-Mediathek dürfen alle anderen Anbieter nur im jeweiligen Zuständig-

keitsbereich tätig sein. Dies kann eine Region sein oder wird durch eine Mitgliedschaft/Film-

karte definiert. 

Eine vollständige Zusammenstellung aller nichtgewerblicher Medienverleihe in 

Deutschland gibt es hier: 

https://www.paddelhannes.de/medpaed/medienverleih.html.  

 

 

Dieses Werk von Johannes Philipp ist lizenziert unter einer Crea-

tive Commons Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Be-

dingungen 4.0 International Lizenz. 

Es wurde erstellt unter Verwendung von Materialien von Helmar Oberlechner und Karl-Hermann 

Werner: 

Methoden und Vorschläge zur Aufarbeitung von Filmerlebnissen 

Unveröffentlichtes Manuskript der Medienzentrale des Landkreises Augsburg, ©1995 

 

Dieses Skript und alle Materialien stehen auch online kostenlos zur Verfügung: 

https://www.paddelhannes.de/medpaed/kinderfilme-spielerisch.html  

 

https://bjf.clubfilmothek.de/
https://www.paddelhannes.de/medpaed/medienverleih.html
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
https://www.paddelhannes.de/medpaed/kinderfilme-spielerisch.html

